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Hans Huber :ﬁ Stiftung

zur Foérderung der beruflichen Ausbildung




Laudatio für Angelica Bochsler, Annika Keller und René Graf, 
stellvertretend für die Coop-Gruppe 
<Film mit Lernenden: «Meine Gründe», mit Fatusha Dakaj, Lernende Logistikerin>

http://www.coop.ch/pb/site/jobs/node/73446139/Lde/index.html
Aller guten Dinge sind drei. Eben haben wir drei gute Gründe einer Lernenden für eine Ausbildung bei unserem Preisträger gehört: Sichere Zukunft, gute Karrierechancen und viel Ferien. Vielleicht würden Sie, liebe Gäste, den Schwerpunkt leicht anders setzen. Aber es freut mich immer wieder zu sehen, wie sich Jugendliche ehrlich und mit Elan für ihren Lehrbetrieb ins Zeug legen. Lassen Sie uns aber heute Abend unsere drei Gründe durchleuchten: Die drei massgebenden Gründe der Hans Huber Stiftung, um der Coop-Gruppe den Anerkennungspreis zu verleihen. 
Der erste Grund für den Anerkennungspreis liegt in der strategischen Verankerung der beruflichen Grundbildung. Das sind keine leeren Worte: Die oberste Führungsebene unterstützt die Berufsbildung ideell und mit den nötigen Investitionen. Wenn es um den Berufsnachwuchs geht, wird nicht gespart. Und Joos Sutter als Vorsitzender der Geschäftsleitung sucht bewusst den Kontakt zu Lernenden – zum Beispiel wenn er in Filialen zu Besuch ist. Das Ausbildungskonzept gilt als nationales Vorzeigebeispiel und ist im Unternehmen breit abgestützt. Coop setzt sich seit vielen Jahren vorbildlich und nachhaltig für gut ausgebildete Fachkräfte ein, die unsere Wirtschaft so dringend nötig hat. Wir kennen alle die allgemeine Lehrstellen-Problematik: Immer weniger gut qualifizierte Schulabgänger können für Lehren gewonnen werden, und häufig interessieren sich Jugendliche nur für Lehren in bevorzugten Branchen. Auch einem Detailgrosshändler wird der Erfolg in der Rekrutierung von Berufsnachwuchs nicht einfach in den Schoss gelegt. 
Der zweite Grund für den Anerkennungspreis liegt in der Grössenordnung und in der Vielfalt. Es ist eindrücklich, dass Coop seit Jahren in der ganzen Schweiz jedes Jahr bis zu 1000 Lehrverträge abschliesst. Damit gehört Coop zu den grössten Lehrstellenanbieterinnen. Zehntausende von Lernenden in über 20 Berufen haben eine Lehre bei der Coop-Gruppe absolviert. Die meisten der momentan insgesamt über 2‘800 Lernenden sind im Detailhandel tätig. Sie sorgen zum Beispiel dafür, dass das Gemüse freundlich präsentiert wird, das Brot – frisch ausgebacken – herrlich duftet, die Regale sauber und aufgefüllt sind. Doch das Spektrum der Lehrberufe ist weit grösser. Was für uns alle beim täglichen Einkauf selbstverständlich ist und reibungslos funktioniert, braucht einen professionellen Hintergrund: Die Kaufleute, die die Bestellungen abwickeln. Die Informatiker, die das Bestellwesen elektronisch sicherstellen. Die Logistiker, die die Waren lagern und ausliefern. Der Lokführer, der die Waren transportiert. Die Köchin, die Menüs auf den Tisch zaubert. Die Liste könnte noch lange fortgeführt werden, und neue Berufe werden im sich schnell ändernden Umfeld laufend geprüft. Zudem nimmt die Berufsbildung auch Rücksicht auf schulisch weniger starke Schülerinnen und Schüler: Sie können zum Teil bereits mit Praktika in die Berufswelt einsteigen und sich stetig weiterentwickeln. Das ist nicht selbstverständlich, und damit kann der grosse Bedarf an qualifizierten Arbeitskräften im Unternehmen auf verschiedenen Wegen gedeckt werden. 
Der dritte Grund für den Anerkennungspreis liegt in der professionellen Betreuung und der Personalentwicklung: Die Lernenden werden nicht nur von einem Berufsbildner begleitet. Sie werden im Arbeitsalltag in den Fachbereichen auch von verschiedenen Mitarbeitenden mit Ausbildungsfunktionen betreut. Zudem stehen regional tätige Lehrlingsbetreuer im Einsatz. Sie stehen allen Lernenden und Berufsbildnern in herausfordernden Situationen mit Rat und Tat zur Seite. Das wird ganz praktisch: Wenn zum Beispiel ein Jugendlicher in einer Identitäts- und Leistungskrise steckt und Berufsbildner schier zum Wahnsinn treibt. Wenn sich zum Beispiel Probleme und Streit im Elternhaus auf eine Lernende negativ auswirken. Oder wenn es zum Beispiel in der Schule einfach nicht klappen will. Das braucht ein hohes Mass an Fachwissen und Sozialkompetenz.
Die Professionalität zieht sich wie ein roter Faden durch die Ausbildung: Wer sich für eine Lehre entschieden hat, wird im Rahmen des strategisch ausgerichteten Talentmanagements gefördert und gefordert. Bereits während der Lehre zeichnet es sich ab, welche jungen Männer und Frauen sich für die modularen Laufbahnkurse eignen. Nach der Lehre gibt es einen Talentpool für angehende Führungskräfte – mit Erfolg: 60 Prozent der Lernenden, die eine Grundbildung erfolgreich abgeschlossen haben, arbeiten weiter bei Coop. Schon drei Jahre nach der Lehre können Lernende häufig eine Führungsfunktion übernehmen. Schliesslich gibt es sogar einige, die sich bei Coop bis ins Top-Management emporgearbeitet haben.  Dafür wird von den jungen Berufsleuten zu Recht einiges verlangt. Grosses Gewicht haben in der Ausbildung etwa Kurse, in denen die Selbstverantwortung gestärkt wird. Jugendliche lernen, sich selber und ihr Potenzial einzuschätzen, Ziele zu setzen, Ziele zu erreichen. Besonders zielführend ist das Projekt «Vom Lernenden zum Unternehmer», das Erfolgserlebnisse schafft.
Mit der kürzlich durchgeführten Umfrage bei allen Mitarbeitenden wollte die Coop-Spitze erfahren, wo die Zufriedenheit hoch ist und wo der Schuh drückt. Die Auswertung bestätigt mich in unserer Wahl des Preisträgers, weil nämlich die Qualität der Ausbildung absolute Top-Werte erreicht hat. Auf der anderen Seite war auch herauszulesen, dass der Druck im Arbeitsalltag ständig wächst. Dies haben die Ausbildungsverantwortlichen erkannt. Sie setzen alles daran, dass Lernende nicht unter die Räder kommen oder auf der Strecke bleiben.
Das waren unsere drei guten Gründe. Hinter diesen drei guten Gründen stehen aber auch drei gute Köpfe – stellvertretend für das riesige Berufsbildungsteam: Angelica Bochsler, Annika Keller und René Graf. Angelica Bochsler ist Leiterin Ausbildung national, Annika Keller ist Leiterin Berufsbildung national, und René Graf engagiert sich als einer der regionalen Ausbildungsleiter auch als Präsident von Bildung Detailhandel Schweiz (BDS). Die BDS ist die Dachorganisation der Arbeitgeber für die Grund- und Weiterbildung im Detailhandel. Das Engagement von René Graf widerspiegelt das volkswirtschaftliche Verantwortungsbewusstsein von Coop und geht weit über das eigene Unternehmen hinaus. Die Vertretung von Bildungsinteressen zusammen mit anderen grossen Detailhändlern ist enorm wichtig. Der Detailhandel bietet nämlich rund zehn Prozent sämtlicher Lehrstellen in der Schweiz an. 
Unsere drei guten Gründe und unsere drei guten Köpfe – und damit komme ich zum Schluss – sind wesentliche Erfolgsfaktoren im immer stärker werdenden «Kampf um Talente». Sie belegen die Devise: Die Jugend von heute ist die Zukunft von morgen! Damit, Angelica Bochsler, Annika Keller und René Graf, haben Sie den Anerkennungspreis der Hans Huber Stiftung mehr als verdient. Herzliche Gratulation!
Christian Fiechter, Präsident Hans Huber Stiftung

Es gilt das gesprochene Wort.
